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21.11.2009 - Fundamentalismus ist militanter Wahrheitsanspruch

In Kürze erscheint in der Reihe 'kurz und bündig' (Verlag: SCM Hänssler) mein

Taschenbuch 'Fundamentalismus'. Da erlaube ich mir im Vorfeld schon einmal als

Religionssoziologe, meine Fundamentalismus-Definition in den Ring zu werfen. Man sollt

nämlich meines Erachtens nur von Fundamentalismus sprechen, wenn Gewalt im Spiel ist

oder eine echte Gefahr für die innere Sicherheit besteht.

Fundamentalismus wird seit den Anschlägen vom 11. September 2001 in der Öffentlichkeit

meist einfach als radikale, gewaltbereite, religiös motivierte Extremisten oder einfach gar als

religiöse Terroristen verstanden. Was der Volksmund mit 'Fundamentalismus' meint, ist

militanter Wahrheitsanspruch und genau das finde ich die kürzeste Definition.

Meines Erachtens gibt es nur zwei Möglichkeiten, den Begriff 'Fundamentalismus' für eine

seriöse Anwendung zu retten: Entweder wird der Fundamentalismusbegriff näher an den

alltäglichen Sprachgebrauch herangeführt und auf wirklich gewaltnahe Bewegungen

bezogen. Oder aber die weite Verwendung auf allerlei Bewegungen ist gewünscht, dann

muss der Begriff dringend entemotionalisiert werden und eine neutrale, nicht abwertende

Bedeutung erlangen und dazu müsste es einen Großeinsatz von Fachleuten geben, die sich

den Massenmedien entgegenstellen, derzeit eine Illusion.

Meines Erachtens sollten sich diejenigen, die die Öffentlichkeit vor fundamentalitischen

Strömungen warnen, auf die Gruppen beschränken, die durch ihre prinzipielle

Rechtfertigung von Gewalt oder durch Gewaltbereitschaft ? oder gar durch angewandte

Gewalt ? gefährlich sind, oder von denen wenigstens die Gefahr ausgeht, dass sie auf

undemokratische Weise politische Gewalt über Andersdenkende gewinnen wollen.

Deswegen lautet meine Definition im in Kürze erscheinenden Buch:

Fundamentalismus ist ein militanter Wahrheitsanspruch, der aus nicht

hinterfragbaren höheren Offenbarungen, Personen, Werten oder Ideologien

einen Herrschaftsanspruch ableitet, der sich gegen Religionsfreiheit und

Friedensgebot richtet und nichtsstaaliche oder nichtdemokratisch-staatliche

Gewalt zur Durchsetzung seiner Ziele rechtfertigt, fordert oder anwendet.

Dabei beruft er sich oft gegen bestimmte Errungenschaften der Moderne auf 

historische Größen und Zeiten, nutzt diese Errungenschaften aber zugleich zur

Ausbreitung und schafft meist eine moderne Variante alter Religionen und

Weltanschauungen. Fundamentalismus ist eine modernitätsbestimmte

Transformation von  Religion oder Weltanschauung.
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